
~ l a r e  vorteile für ~rachenf l ie~er  im DHV 

Leistungsangebot erweitert - 
Mitgliedsbeitrag zahlt sich in 
barer Münze aus - starke Inte- 
ressenvertretung bei den Beliör- 
den 

Mitgliederstärke. fachliche 
Kompetenz des DHV und inten- 
sive Verhandlungsführung ha- 
be.n neue Friichte getragen: 

* Die Dracllenversicher~~ng 
des DHV wird noch billi- 
ger. 

* Alle DIIV-hlitglieder erhal- 
ten ab 01. 01. 1981 den 
kosteiilosen Schutz der Ret- 
tungsflugwacht, für den sie 
sonst DM 70,- zahlen müs- 
sten. 

* Wettbewerbsausrichter er- 
halten Ausfallbürgschaft für 

~er i ch t  aus Bonn 

Am 23. 09. 1980 hatte eine DHV- 
Delegation unter Leitung von Peter 
Janssen wieder einen Besprechungs- 
tennin beim Bundesverkehrsminister- 
ium. Gesprächspartner auf Seiten des 
Ministeriums waren die Herren Huck, 
Witte und Busacker. 
Hauptgesprächspunkte Warp die 
Themen Hängegleite~otonsiening (vgl. 
Bericht), Gleitflugzeuge; Hän- 
gegleiterschlepp (vgl. Bericht), Gü- 
tesiegelpflicht fur Gurte und Schir- 
me, Startleiterordnung (im Info 
veröffentlicht), Befähigungnachwei- 
se fur Drachenfluglehrer (vgl. Artikel 
über Fluglehrerlehrgänge), Hängeglei- 
ten als Schulsport, Koordination 
mit Österreich und der Schweiz 
sowie andere technische und 
betriebliche Fragen. 

Veranstaltungen und auf * Die behördlichen Sachver- 
Kosten des DHV Haft- ständigen des DHV waren 
pflichtversicherungsschutz. fleißig im Einsatz und konn- 

ten verschiedenen Vereinen 
zur Geländezulassung ver- 
helfen. * Fiir alle Drachenflieger bie- 

tet der DHV regelmäi3ig 
Fallschirmpackerlel~rgänge * Das regelmäßige DHV-Info 
an, für DHV-Mitglieder k s -  - künftig mit kostenlosen 
stenlos. Kleinanzeigen für DHV-Mit- 

* Jeder DHV-Mitgliedsverein 
wird rechtsschutz- und haft- 
pflichtversichert. Die Prä- 
mie übernimmt der DHV. 

glieder - hat sich zur 
selbstverständlichen In- 
formationsquelle entwickelt 
und wird von Nichtmitglie- 
dern gerne ausgeliehen. 

* Schlepptliegen rückt in * Die Inflation ist am DHV 
greifbare Nähe. Der DHV vorübergegangen. Der Mit- 
hat die Erprobungsgenehmi- gliedsbeitrag bleibt stabil. 
gung des Bundesverkehrsmi- 
nisteriums erreicht. 

*: . Das Motorisierungspro- Über weitere Einzelheiten be- 
gramm ist auf den DHV richten wir im Heftinnern. 
übergegangen. 

schlepp-~rprobung angelaufen 

Mit Schreiben vom 30.9.1980 hat das . chen Bericht, auf dessen Grundlage 
Bundesverkehrministerium dem dann über die generelle Zulassung 
DHV die Genehmigung zur Erpro- von Schleppstarts in der Bundesre- 
bung von Schleppstarts für Hängeglei- publik entschieden werden soll. 
ter und Gleitflugzeuge erteilt. Bis zu dieser Entscheidung gilt das in 
Die ersten Erprobungsflüge unter Fe- den Hängegleiterrichtlinien veranker- 
derführung des DHV-Fachbeirates te Schleppverbot. Wer sich nicht da- 
Hans Peter Roth werden voraussieht- ran hält, gefährdet die Weiterfuhning 
lich noch in diesem Jahr durchge- des Erprobungsprogrmms und die 
fuhrt. Hans Peter Roth wird engagiert Legalisiemng des S~hle~pfliegens ins- 
unterstützt von Frank Kamensky, der gesamt. DHV-Piloten, die bereits über 
kürzlich dem DHV beigetreten ist SchJepperfahmng verfügen und an 
und in unmittelbarer Nähe des Erpro- einer Beteiligung m Erprobungspro- 
bungsgeländes bei Forchheim wohnt. g r m  interessiert sind, sollen mit 
Die Er~robungsphase ist bis 31.10. Hans Peter Roth, BahnhofstraAe 233, 
1981 befristet. Nach Abschluß der 6078 Neu-Isenburg, Telefon (061 02) 
Erprobungsphase erhält das Bundes- 26 854, Verbindung aufnehmen. 
verkehrsministerium einen ausfuhrli- 



~ ~ ~ ' l e r  genießen den Schutz 

der ~ettungsflugwacht 

Ob ein DHV-Mitglied einen Flugunfaii hat, mit dem Auto ve&t oder - Lufttransporte von Medikamen- 
schwer ekrankt ; auf die bange Frage nach den Ree twpkmkn endlich eine po- ten, Spenderorganen, Blutkon- 
sitive Antwort: Der gesamte DHV ist ab 1.1 .I981 Gntppenmitglied der Deut- serven, Seren und Rettungshun- 
schen Rettmgsfhgwacht e.V. (DRF) und jedes einzelne DHV-Mitglied kann den 
einmal im Jahr einen medizinisch notwendigen Rettungs* von jedem Punkt - technische Einsätze, aber auch 
der Erde aus kostenlos beanspruchen. Funkhilfe bei Fremdeinsätzen. 

- Hilfs- und Versorgungsflüge als 
Zitpte aus den DRF-Broschüren gleich ob es sich um ein europäi- fliegender Arnbulanzdienst bei 

sches Land, um China, um Afrika, "In den DRF-Rettungszentren sind um die um Südamerika, um Katastrophen d e r  Art; wie auch 
~äglich Hubschrauber im Einsatz. Sie die USA handelt.... überall haben wir bei der Großbrandbekämpfung 
ergänzen den Rettungsdienst am Bo- schon geholfen.,, 

und die Durchfuhrung von 
den und bringen schnell und sicher program unserer Rettungsar- 

SucMügen. " 
den Arzt mit der notwendigen medi- beit umfaßt heute 
zinischen Ausrüstung direkt z u h  Un- allgemeine ~ ~ ~ t ~ ~ ~ ~ f l ü ~ ~ ,  z.B. 

Jede Alarmierung muß über die zent- 

fallort oder zum Notfallpatienten,. rale Notrufnummer der DRF (071 1) 
beim Unfall auf der Straße oder 

Für die regionale Luftrettung werden 701070 erfolgen oder über Fern- 
arn Arbeitsplatz 

Rettungs-Hubschrauber eingesetzt. - Verlegungsflüge mit ~ ~ t f a l l ~ ~ -  schreiber 72 55 447. Zur äußeren 

Dagegen helfen über größere Entfer- Kenntlichmachung für Unfallhelfer 
tienten, bei Frühgeburten (man 

nungen Propellerflugzeuge, Turbo- erhäit jedes DHV-Mitglied zwei Auf- , 
weii3 ja nie ... Anm. d. DHV- 

Prop-Maschinen und Jets Menschen- kleber. Der eine gehört auf's Auto 
Red.) und Spezialbehandlungen 

leben retten." und der andere auf das Kiel- oder 
- Arnbulanzfluge zur Heimfühning 

"Ob bei Tag oder mitten bei der Quermhr des Gerätes. 
von Notfdpatienten innerhalb 

Nacht, die Hilfe der Deutschen Ret- Der DHV-Mitgliedausweis für das I 
Deutschlands, Europas und aus 

tungsflugwacht beginnt sofort. Ganz Jahr 1981 trägt die zusätzliche Auf- 
allen Kontinenten schrift DRF-Rettungsflugnachweis. 

Ein zusätzliches DRF-Ausweispapier 
brauchen DHV-Mitglieder nicht mit- 
zukhren . 

150 Meter 

Nach den Richtlinien des Bundesver- 
kehrsministeriums darf beim freien 
Fliegen, also auf nichtzugelassenem 
Gelände, nicht höher als 150 m über 
Grund geflogen werden. 
Das Regierungspräsidium Freiburg 
hat eine sogenannte gefährliche Be- 
gegnung zwischen einem Drachen- 
flieger und einem Flugzeug oberhalb 
der 150-m-Grenze zum Anlaß genom- 
men, die Streichung der Hängegleiter- 

DHV hilft We t tbewerbsausrich- 
tern 
Für die Wettbewerbssaison 
1981 stellt der DHV für Aus- 
richter von Ranglistenwett- 
bewerben, soweit die ausrichtenden 
Vereine dem DHV an- 
gehören, eine Ausfallbürgschaft bis 
maximal DM 1000.- 
Die Ausfallbürgschaft ist zur Abdek- 
kung eines D e f ~ i t s  bestimmt, wenn 
der Wettbewerb witterungsbedingt 
abgesagt oder vorzeitig abgebrochen 
werden mußte. 
Davon unabhängig trägt der DHV 
bei Rangiistenwettbewerben die Prä- 
mie der ~ ~ ~ - ~ e r a n s t a l t e h f t ~ f l i c ~ -  
versicherung, wenn der Ausrichter 
dem DHV angehört. 

beachten 

richtlinien und damit die Wiederein- 
führung des Genehmigungszwangs für 
jeglichen Drachenflugbetrieb zu for- 
dern. 
Der DHV ist der Überzeugung, daß es 
sich dabei um einen Einzelfall gehan- 
delt hat und ist der Forderung des 
Regierungspräsidiums Freiburg ent - 
gegengetreten. Wir bitten Euch drin- 
gend, es beim Einzelfall zu belassen 
und den Gegnern des freien Fliegens 
keine weiteren Argumente zu liefern. 

I ),  . .  , . 
\ I 

Hängegleiter-Flugplätze 
Das Bundesverkehrsministerium teilt 
dem DHV mit, daß die nachstehen- 
den Fluggelände gemäß $ 6 LVG als 
Flugplatze genehmigt und in die 
ICAO-Luftkarte aufgenommen wur- 
den: 
- Hochplatte 
- Bichlstein 
- Tegelberg 
- Breitenberg 
- Hochries 
- Höxter-Holzminden 
Mit der Aufnahme in die ICAO-Luft- 
karte isß das Fliegen in diesen Gebie- 
ten sicherer geworden, da der übrige 
Luftverkehr sich auf den Hängeglei- 
terbetrieb einrichten kann. 

~it~l iedsvereine sind 

automatisch versichert 

Ab 01. 01. 1981 sind alle Mitglieds- 
vereine des DHV automatisch rechts- 
schutz- und haftpflichtversichert. Die 
Prämie übernimmt der DHV. Beide 
Versicherungen gewähren Versiche- 
rungsschutz dem Verein als ju- 
ristische Person, den Vorstandsmit- 

gliedern und den übrigen haupt- 
und ehrenamtlich tätigen Mitgiie- 
dem. Mit dem Abschluß dieser Versicl 
ung soll vor alle-m denjenigen, die in 
den Vereinen die Arbeit machen, 
wenigstens das Risiko abgenommen 
werden, für diese Arbeit persönlich 
haften zu müssen. 



Was ist "Betrieb" des Hängegleiters? 
Verschiedentlich wurde die Frage an 
uns herangetragen, ob ein Schaden 
auch dann ersetzt wird, wenn bei- 
spielsweise beim Aufbau der Wind 
ein Gerat umwirft und dadurch einen 
Schaden anrichtet. Versicherungs- 
rechtlich kommt es darauf an, ob das 
in Aufbau befindliche Gerat sich be- 
reits im "Betrieb" befindet. 
Mit dem Gerling Konzern wurde uber 
diese Frage verhandelt mit dem Er- 
gebnis, daß der Betrieb des Hange- 
gleiters mit dem Aufbau beginnt und 
mit dem Abbau endet, d.h. daß Auf- 
und Abbau dem Betrieb des Hange- 
gleiters zuzurechnen sind. Fur den 
Wind-Unfall besteht folglich VerY- 
cherungsschutz. 
Davon zu unterscheiden sind Sclia- 
den, die vor dem Aufbau des Gerats 
entstehen, beispielsweise wenn der 
verpackte Hingegleiter in die Ma- 
schinerie der Seilbahn gerat. Fur die- 
se vorbetriebliche Phase besteht kei- 
ne Deckung. 

Versicherungsprämie gesenkt 

Die Prämie für die Halterhaftpflicht- 
versicherung des DHV-Gruppenver- 
sicherungsvertrages mit dem Gerling 
Konzern wird ab 01. 01. 1981 um 
weitere DM 5,- gesenkt. Sie be- 
trägt für die Versicherung ohne 
Selbstbeteiligung DM 75 ,- jähr- 
lich und für die Versicherung mit 

einer Selbstbeteiligung von DM 
5 0 0 ,  nur noch DM 45,-. Die 
Senkung ist auf Grund des gün- 
stigen Schadenverlaufes im ersten 
Versicherungsjahr 1980 erfolgt. 
Vielen Dank allen DHV-Versicher- 
ten, die durch illre Umsicht das 
Verliandlungsergebnis ermoglicht 
haben. 

DHV-Versicherungen laufen ab, 

Erneuerung nicht vergessen! 

Nach der ursprüngliclien Fassung der 
Gruppenversicherungsverträge mit 
den1 Gerling Konzern laufen sämt- 
liche Versicherungen, gleicligultig ob 
fur einzelne Mitglieder, für Vereine 
oder Fluglehrer, am 31. 12. 1980 ab. 
Nach diesem Datum besteht kein 
Versicherungsschutz mehr! 
Wer seinen Versicherungsschutz Iük- 
kenlos fortsetzen will, muß recht- 
zeitig die entsprechenden Versicher- 
ungsanträge stellen. Für die Halter- 
haftpflicht-, Fluglehrerhaftplicht-, 
und Luftfahrtunfallversiclierung ist 

Fluglehrerlehrgärige 

Die Fluglehrerlelirgänge 198 1, näm- 
lich Anwärterlehrgang, Fluglehrer- 
lehrgang und Fortbildungslehrgang, 
werden im Frühjahr 1981 voraus- 
sichtlich in lnzell stattfinden. Die 

-Organisation übernimmt wiederum 
der VDDL, Südliche Hauptstraße 
12, 8183 Rottach-Egern, Telefon 
abends (08022) 6333, die Durch- 
führung liegt beim DHV-Lehrteam 
unter Leitung des Ausbildungsre- 
ferenten Klaus Tänzler. Interessen- 
ten melden sich bitte frühzeitig beim 
VDDL an und erhalten dann genau- 
ere Unterlagen über Termine, Teil- 
nahrnevoraussetzungen e t ~ .  
In diesem Zusammenhang hat das 
Bundesverkehrsministerium am 29. 
09. 1980 mitgeteilt: "Zur Aus- 
bildung von Piloten ist nur befugt, 
wer einen Befähigungsnachweis einer 
von mir anerkannten Stelle be- 
sitzt" Zur Erteilung von Befähigungs- 
nachweisen für Fluglehrer ist nur der 
DHV berechtigt. 

das Antragsformular beigefügt. Bitte 
möglichst umgehend ausfüllen und 
an die Gescliäftsstelle des DHV 
schicken. Zusätzliche Versiclierungs- 
anträge bei der DHV-Geschäftsstel- 
le in 8 180 Tegernsee. Klosterwacht- 
straße 17, Telefon (08072) 4973, 
anfordern. Dies gilt selbstverständ- 
lich auch fur Mitglieder, die sich erst- 
mals über den DHV versichern wol- 
len. 

Für die folgenden Jahre ist eine er- 
neute Antragstellung nicht mehr er- 

Versicherungsschutz für Gleitflieger 
Samtliche DHV-Versicherungen gel- 
ten zugleich auch fur die Haiterschaft 
und Benutzung von Gleitflugzeugen, 
lind zwar ohne Mehrpramie. 
Erwahnt 5ci hier, daf!, für die Teilneti- 
mer an den Erprobungbprogrammen 
Hangegleitersclilepp und Hangeglei- 
termotorisierung im Rahmen der Er- 
probungsfluge auf speziellen Antrag 
hin Haftpflicht- und Unfallversiche- 
rungsschutz gegeben werden kann, 
Schleppflieger-Haftpflicht sogar ohne 
Mehrpramie. 

~~~:~ufttüchti~keitsforderun~en 
erhältlich 

Hersteller und solche, die es werden 
wollen, können bei der DHV-Ge- 
schäftsstelle die Lufttüchtigkeitsfor- 
derungen für Hängegleiter, Hängeglei- 
terrettungssysteme und Hängegleiter- 
pilotenaufhängesysteme sowie den 
technischen Anhang für Hängegleiter 
gegen Gebühr bestellen. 
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forderlich. Die Versicherung wird 
sich dann automatisch Jahr für Jahr 
verlängern, falls sie nicht mit einer 
zweimonatigen Frist gekundigt wird. 

Noch eine Bitte: Bezahlt die Ver- 
sicherungsprämie nicht sofort, son- 
dern wartet die Prämienrechnung ab, 
da sonst unsere Buchführung durch- 
einander gerät. Wem ihr die Rech- 
nung erhaltet, so bezaldt die Pramie 
unverzüglicli, da der DHV die Prämie 
mit Beginn des Versiclierungsschu- 
tzes an den Gerling Konzern abfuli- 
ren muß. 

Aufnahmeband für Anrufbeant- 
worter gesucht 

Unser Mitglied Hans-Jurgen Sonntag hat 
dem DHV freundlicherweise einen Anruf- 
beantworter der Firma Telefunken Typ T 
104 geschenkt. Leider konnte da\ Gcr:it 
bisher nicht in Gebrauch genommen wer- 
den, da das Aufnahmeband beschadigt ist 
und ein Ersatzband von der Firma Tele- 
funken nicht geliefert werden kann. 
Wer kann uni ein solches Band be\cliaf- 
fen? 

Adressenänderung mitteilen 
Unsere Verbandsbekretarin Claudia Stra- 
che msti viel Zeit und Kosten aufwenden, 
um die Adressen von Mitgliedern zu ermit- 
teln,'die unbekannt verzogen sind und de- 
nen infoigedessen das Info und andere 
DHV-Schreiben nicht zugesandt werden 
konnen. Wer seinen Wohnsitz wechselt, 
möge bitte auch die DHVGeschaftsstelle 
in 8180 Tegernsee, Klosterwachtstraße 17, 
Telefon (08022) 4923, benachrichtigen 
und uns damit behilfiich sein. 



~er längerun~ der ~ichtprüfst empel 

Gegenwärtig ist ein spezieller DHV- 
Film in Vorbereitung, der einen 
besonderen Informations- und Unter- 
haltungswert haben wird. Dieser Film 
setzt sich zusammen aus verschie- 
denen einzelnen Filmstreifen, die 
Seltenheitswert haben und das Dra- 
chenfliegen einerseits von seiner 
schönsten Seite zeigen und anderer- 
seits in Extremsituationen. 
Dieser Film wird nach Fertigstellung 
mehrere Male kopiert und an die Ver- 
eine gegen eine geringe Aufwands- 
entschädigung ausgeliehen. 

Wir sind noch interessiert an außer- 
gewöhnlichen Filmstreifen zum 
Thema Drachenfliegen. Honorar 
steht (in Grenzen) zur Verfügung 
und der Filmemacher wird im Vor- 
spann namentlich genannt. Setzt 
Euch bitte umgehend mit Klaus 
Tanzler (089) 4486675, mit der 
Geschäftsstelle, Telefon (08022) 
4923 oder mit Jürgen Kirschhuber 
(07231) 52232, in Verbindung. 

und Neugerät est empel 

Die Gültigkeit der im Rahmen der 
Übergangsregelung erteilten Sicht- 
prüf- und Neugerätstempel endet am 
31.12.1980. 
Sie wird gemäß Beschluß der Hänge- 
gleiterkommission um ein Jahr bis 
3 1.1 2.198 1 generell verlängert, es sei 
denn, daß zwischenzeitlich auf 
Grund besonderer Vorkommnisse 

Packerlehrgänge 

Die Anmeldungen zu den DHV-Packer- 
lehrgängen am 25. und am 26. 10. 1980 
haben die Zahl der Lelugangsplätze 
weit uberstiegen. Nachste Termine sind am 
17. und am 18.01. 1981, ebenfallsbei der 
Luftlande-/Lufttransportschule Schongau. 
Auch die beiden neuen Lehrgangstermine 
sind schon ca. zur Harte belegt. Interes- 
senten sollten sich daher umgehend an- 
melden. 
An dieser Stelle sei dem Lehrgangsleiter, 
Herrn Oberstleutnand Hoyer, für seine 
aufopfernde und qualifizierte Tatigkeit im 
Dienste der Flugsicherheit sehr herzlicli 
gedankt! 

Motorisierungs-Erprobungsprogramm 

verlängert 

Die erste Phase des Erprobungspro- 
grarnms für motorisiertes Hängeglei- 
ten unter Leitung des 
DHV-Fachbeirats Reinhart Nolle ist 
abgeschlossen. Der Abschlußbericht 
war Gegenstand eines ausführlichen 
Gesprächs beim Bundesverkehrsmi- 
nisterium. Die este Phase ist insge- 
samt erfolgreich abgelaufen. Ein 
Großteil der technischen und be- 
trieblichen Probleme ist als gelöst 
oder zumindest als lösbar anzu- 
sehen. Die bisherigen Ergebnisse rei- 
chen jedoch fiir eine generelle Zu- 
lassung noch nicht aus. 

Wettbewerbe 

Um Überschneidungen von W ettbe- 
werbsterminen zu vermeiden und um 
den Wettbewerbspilotein eine früh- 
zeitige Urlaubsplanung zu ermögli- 
chen, soll bereits im nächstm DHV- 
Info eine möglichst vollständige Ter- 
minliste veröffentlicht werden. 
Wir bitten daher alie Vereine, die ei- 
nen Ranglistenwettb~~l~erh eine Re- 

Aus diesem Grund hat das Bundes- 
verkehrsministerium dem DHV ei- 
ne zweite Erprobungsphase geneh- 
migt. In dieser zweiten Phase gilt 
es vor allem, die Lärmwerte zu Sen- 
ken und umfangreiche Betnebser- 
fahrung zu sammeln. Mit der Lärm- 
frage wird sich vor ailem die Gesamt- 

, hochschule Kassel wissenschaftlich 
auseinandersetzen. Die Verbreiterung 
der Betriebserfahrung soll durch 
eine Ausweitung des Erprobungs- 
Programms auf zusätzliche deut- 
sche Flugplätze erreicht werden; 
insoweit laufen gegenwärtig Ver- 
handlungen mit den Luftfahrtbe- 
hörden der Bundesländer. 

81 anmelden 

gional- b ~ w .  Blockmeisterschaft oder 
die Deutsche Meisterschaft ausrich- 
ten wollen, sich umgehend mit der 
DHV-Geschäftsstelle oder mit dem 
Sportreferenten Horst Zimmer, Wei- 
degasse 5, 5505 Trier, Telefon 
(0651) 40544 in Verbindung zu set- 
zen und insbesondere auch Termin- 
vorschläge zu machen. 
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und Erkenntnisse eine Sperre einzel- 
ner Gerätetypen erfolgen muß. 
Soweit für einen Neugerätetyp später 
das Gütesiegel erteilt wurde, kann der 
Hersteller solche Drachen mit Neuge- 
rätestempel, die mit dem geprüften 
Baumuster identisch sind, nachträg- 
lich mit der Gütesiegelplakette des 
Jahres 1981 versehen. 

Fallschirme überprüfen! 
Für eine große Zahl von Rettungssy- 
stemen läuft die zweijährige Frist ab, 
nach gemäß den Gütesiegel~orschrif- 
ten eine Überprüfung durch das Her- 
stellerwerk oder durch einen Fall- 
schirmsachverständigen durchzufuh- 
ren is. Der DHV bietet die Möglich- 
keit einer kostengünstigen Überprü- I 
fung. Einzelheiten werden demnächst 
den Mitgliedsvereinen mitgeteilt und 
im darauffolgenden Info veröffent- 
licht. 

Fliegen am Einkorn 
Der dortige Hängegleiterclub hat Pro- 
bleme mit Gastfliegern, die über spe- 
~ielle behördliche Auflagen am Ein- 
korn nicht informiert sind. Wer am 
Einkorn fliegen will, soll sich vorher 
bei Hermann Brotbeck, Telefon 
0791141 15 1 anmelden. 

~r achenflieger 

und ~ a h ~ k a r n ~ f l  
i 

Bei einer SPD-Wahlkundgebung 
lauschten Tausende von Zuhörern 
dem SPD-Vorsitzenden Brandt im 
Innenhof der Burg "Hohemeuffen", 
bis sich die Aufmerksamkeit der 
Menge plötzlich von der Politik ab - 
und der Luft zuwandte: dort zogen 
bei strahlendem Wetter Drachenflie- 
ger direkt über der Burg ihre Kreise. 
Auch Willi Brandt vergaß für kurze 
Augenblicke sein politisches Konzept 
und ließ die Zuhörer über Lautspre- 
cher wissen, daß er diesen wunder- 
schönen Sport auch gerne selbst aus- 
üben würde, wenn er nur noch etwas 
jünger wäre. 
Freude löste ein motorisierter Dra- 
chenflieger aus, der bei einer CSU- 
Wahlversammlung in Niederbayem 
herumschwirrte, zwar mit großer 
Segelaufschrift "CSU", jedoch ohne 
Genehmigung. Der nichtsahnende 
Vorsitzende des dortigen Drachen- 
fliegerclubs erhielt anschließend zahl- 
reiche Anrufe prominenter CSU-Leu- 
te, die sich bei ihm begeistert für 
den Wahlkampfeinsatz bedankten. 



Ergebnisse der Umfrage im 

Info Nr. 5 

Das DHV-Info sdlte haben ... 

Besonderer Wert wird gelegt auf Beiträge über Fluggelände, Geratetest, Zube- 
hör, Wetterkunde, Luftrecht, Vereine, Unfälle, Versicherungsrecht, Gleitflug- 
zeuge, Hängegleitermotorisierung, Behörden, Flugschulen. Weitere Leser wün- 
schen Karikaturen, die Errichtung eines DHV-Reisebüros und die Vermittlung 
von Drachenfliegerkameradschaften. Den letztgenannten Vorschlag möchten 
wir auf Grund der verhältnismäßig geringen Zahl drachenfliegender Frauen 
noch zurückstellen. Den weiteren Vorschlag aus Leserkreisen, nämlich die Ein- 
richtung eines Gebrauchtgerätemarktes, haben wir sofort aufgegriffen. 

Josef Guggenmos: 
Stellungsnahme zum Leserbrief von 
Eberhard Jehle 
Immer wenn jemand in der Öffent- 
lichkeit seine Meinung über ein be- 
stimmtes Thema kund tut, ist damit 
zu rechnen, daß er nicht nur unge- 
teilten Beifall finden wird. 
Als Hersteller habe ich wohl am we- 
nigsten Grund, Interessenten durch 
Aussagen von unserem Sport abzu- 
halten. 
Aber nun zu dem Leserbrief: 
Die von Clttbkamerad E. Jehle aufge- 
stellte Unfallbilanz ist zwar sehr de- 
tailliert. aber trotzdem teilweise 
falsch. 
Natürlich erhöht sich bei einem Pilot 
wie mir, durch die Vielzahl der Starts 
das statistische Risiko. Wenn jemand 
über 4000 Starts hinter sich gebracht 
hat, wird er froh sein müssen, 
weniger Z~vischenfälle gehabt zu ha- 
ben. Eins ist ebenfalls sicher, als 
Skatspieler oder Golfer hätte ich kei- 
ne solche Bilanz aufzuweisen. 
Doch zurück zu meiner Aussage. 
Für mich sind eben heute die Gefah- 
ren unseres Sports sichtbarer als 
1974, als wir mit unseren Standarts 
im Neigltngswin kel der Hänge unbe- 
fangen zu Tal schwebten. Was sollte 
da groß passieren. Aber wer sich Jah- 
relang intensiv mit einer Sache be- 
schäftigt, wird ihr auf die Spur kom- 
men. 
Mit dein heute zur Verfügung stehen- 
dem Wissen ist unser Sport sicher kal- 
kulierbarer geworden, aber wir sind 
noch lange nicht soweit, daß demje- 
nigen der in die Luft geht, störungs- 
freier, zwischenfallsloser Flug garan- 
tiert werden kann,,Ich warne davor, 
einer breiteren Offentlichkeit ein 
Bild vorzugaukeln, das tatsächlich 
nicht mit der Realität übereinstimmt. 
Sehen wir uns die diesjährige deut- 
sche Un fallbilanz an, möge jeder Pi- 
lot selbstkritisch in die Vergangen- 
heit zurückschauen. Bevor wir alle in 
rosa machen, aus welchem Grund 
auch immer, sollten alle Beteiligten 
alles daransetzten, daß unser Sport 
noch sicherer wird. Passen wir end- 
lich Ausbildungs- U .  Prüfungsrichtli- 
nien den Erfordernissen der uns heu- 
te zur Verfügung stehenden Techno- 
logie an. Mit den heutigen Geräten 
wird eben im Hangaufwind U .  Ther- 
mik stundenlang gekreist, ist die 
Problemstellung nicht mehr, wie blei- 
be ich oben, sondern, wie komme ich 
wieder runter. 
Wer vermittelt heute den angehenden 
Piloten in Theorie und Praxis die 
notwendigen Kenntnisse, weist sie in 
die in der Natur der Sache liegenden 
Gefahren ezn? 

Nein, keine weitere Kreuzigung, sondm nen etwas zu engen Landephtz dusgesucht 
bloß der unselige Peter Stasiak aus K h -  hat. Das Foto stammt von Werner Bruck- 
heim in der Pfalz, der sich mit dem Quer- ner aus Ludwigshafen, herzlichen Dank für 
baiken des Battenberger Gipfelkreuzes ei- die Zusendung! 
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Zuschrift 

Sehr geehrte Herren! 
Seit einiger Zeit verfolge ich den 
"Hickhack" im "Drachenflieger " 
über den Versicherungsschutz der 
Hängegleiterpilo ten. 
Seitenweise wird debattiert über Haf- 
tungsausschlüsse, Klauseln und 
Falschinformationen. Letzenendes 
weij3 auch heute noch keiner woran 
er ist, sollte einmal ein Versiche- 
rungsfall eintreten! 
Das hat mich veranlasst bis jetzt noch 
bei meiner zwar teureren aber viel- 
leicht besseren ?!? privaten Versiche- 
rung zu bleiben. Andererseits hat es 
mich gereizt einmal bei dieser Gesell- 
schaft nachzufragen und mir eine 
schriftliche Gewährleistung geben zu 
lassen. Und siehe da: der selbe un- 
durchdringliche Wust an Beamten- 
deutsch wie anderswo, sowie der Ver- 
weis auf die Lu H 1 und NfL II-112j 
77. Von letzterem haben Sie mir we- 
nigstens eine Fotokopie beigelegt. 
Wenn man das allerdings liest, wird 
einem ganz schwindlig. Was nutzt es,,, 
Wenn dort unter "Rechtsgrundlagen 

steht: Eine Zulassungspflicht nach 
den ..., sowie eine Erlaubnispflicht 
zum führen oder ..., sind nicht vorge- 
schrieban, wenn etwas weiter hinten 
steht: Der Benutzer des Geräts muj3 
Inhaber eines Befähigungsnachweises 
zum Führen des Geräts von einer 
vom Bundesminister fir Verkehr an- 
erkainten Stelle sein. Was soll man 
da jetzt glauben? Etwas beruhigend 
ist es wenigstens, wenn man liest, 
Drachenflieger 8/80 "Der DHV- Ver- 
sicherte kann sich im Zweifel auf die 
für ihn günstigere Formitlierung beru- 
fen. " 

Warum aber, und das ist der Grund 
meines Briefes und meine grofle Bit- 
te, warum macht der DHV nicht eine 
klare Aussage ohne Wenn und Aber 
über den Versicherungsschutz, ich 
glaube viele Piloten würden aufat- 
men. Auj3erdem hätten Sie den letz- 
ten Zweifler, der auch jetzt noch ab- 
wartet, auch auf Ihrer Seite. 
MfG 
R eichart 

Auszüge aus dem Antwortschreiben 
Lieber Peter Reichart! 
Die Unstimmigkeiten über die Aus- 
schluflbedingungen beruhen darauf, 
daj3 der rechtliche Charakter der 
Hängegleiterrich tlinien unklar ist. 
Eine versicherungsrechtliche Gerichts- 
entscheidung zu diesen Fragen gibt es 
bisher nicht. Die Hängegleiterrichtli- 
nien stellen eben ein Novum dar, auf 
das die 'Lichablonen" der übrigen 
Gesetze und Versicherungsbedingun- 
gen nicht so recht passen. 
Aus diesem Grund haben wir die für 
den Drachenflieger sicherste Lösung 
herausgehandelt, wonach der DHV- 
Versicherte sich im Zweifel auf die 
für Ihn günstigere Formulierung beru- 
fen kann. Was wollen wir mehr?- 
Mit freundlichen Griij3en 
Peter Janssen 
Vorsitzender 

Der DHV erhielt eine Zuschrift mit 
Fotos aus Indonesien vom Vorsitzen- 
den des dortigen Drachenfliegerclubs Mr. 
Errawan Witadisuria, in der dieser eine 
freundschaftliche Verbindung mit dem 
Vorstand der deutschen Drachenflieger 
anregt. 
Nachstehend die Adresse des dortigen 
Clubs, vielleicht ist einer unserer Mitglieds- 
vereine und Mitglieder an einem Briefkon- 
takt interessiert. Die Farbbilder aus Indo- 
nesien lassen auf Unerfahrenheit der indo- 
nesischen Riegerkameraden sdiliden. 

Over 
Tea In Java 

P- -- 

PERI<UMPULAN LAYANG GANTUNG 
SEKRETARIAT ; JL. KACA - KACA WETAN 14 BANDUNG. G 
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Abenteuer in Marokko 
Jean Roussot, Mitglied der französi- 
schen Nationalmannschaft, pflegt mit 
seinem "Lais"-Atlas nicht nur am 
Himmel über Grenoble aufzutauchen, 
auch in fremden Ländern frönt er  
seiner Flugleidenschaft, Sponsoren 
verhelfen ihm zur nötigen Ungebun- 
denheit. So auch kürzlich in Marokko. 
Dort mußte er allerdings beim Krei- 
sen über einem marokkanischen Ort 
befremdet mitansehen, wie die Be- 
völkerung unter ihm aus den Häusern 
floh und sich mit dem Nötigsten be- 
packt davon machte. Kaum gelandet 
sahen sich Jean -und sein Begleiter 
unzähligen Gewehrmündungen der 
herbeigeeilten regulären marokkani- 
schen Truppen gegenüber. Es dauerte 
lange bis Jean Roussot begriff, daß 
er für eine neue Wunderwaffe der 
POLISARIO gehalten uwrde, der 
dortigen Befreiungsarmee. Noch viel 
länger dauerte es dann, bis er seine 
Freilassung aus dem Gefängnis er- 

- wirken konnte. 
Sein Kommentar gegenüber dem 
DHV-Info: "Ich war lange in Marok- 
ko, aber geflogen bin ich gezwunge- 
nermaßen wenig." 

Flug im Doppelsitzer - ein Erlebnis 

In St. Hilaire vergeht kaum ein Flug- 
tag an dem nicht der dort heimische 
Drachenfluglehrer und Biplace- 
Pilot, genannt "Fu Fu" (Abwandlung 
von "Verrückt, verrückt") Passagiere 
mit in die Luft nimmt. So hat Fu Fu 
mittlerweilen über Tausend Passagie- 
re befördert, ohne daß sich ein nen- 
nenswerter Zwischenfall ereignet - 
hätte. 
Sieht man davon ab, daß er schon 
mal einen plötzlich randalierenden 
schwergewichtigen Passagier in der 
Luft k.0. schlagen mußte. Wer den 
zierlichen Fluglehrer kennt, mag 
kaum glauben, daß ihm dies mit 
einem einzigen Schlag geglückt sein 
soll. Doch, so meint Fu Fu: "In der 
Not ..." Zurück am Boden hat er dann 
dem wiedererwachten stämmigen 
Passagier auf dessen Frage, was ei- 
gentlich los sei, geantwortet: "Ich 
weiß auch nicht, Du bist plötzlich 
ohnmächtig geworden.'' 
Routiniert ist Fu Fu zweifelsohne, so 
sieht er seinen Mitfliegern gleich an, 
wenn es ihnen speiübel zumute wird. 
Er dreht ihnen dann mit geübten 
Griff den Kopf im richtigen Winkel 
zur Seite.. So wird er von der Besche- 
rung nicht weiter betroffen. 

Fluggelände W allberg 
Vorabdruck aus dem in Vorbereitung 
befindlichen DHV-Geländekatalog. 

Cafe "Kreuz" 
andeplatz 

YALLBERG 

Rottach-Egern 

Hauptstartrichtung 

Landeplatz 750 a 

Startplatz 1722 n 

800 m Hohendifferenz 

Schuierigkel*sgrad mittel WALLBERG 

Hinfahrt: von Hünchen über die Autobahn Salzburg, Ausfahrt 

Tegernsee. nach Rottach-Egern. 

I. HAUPTINFOAWATIONEN 

Verantwortlicher Club: DRACHENFLIEGERCLUB Tegernseer Tal e.V. 

Prinz Carl Allee 4, 818 Tegernsee 

Tel. 08022/3166 
Dieses Fluggebiet eignet sich wahrend des ganzen Jahres. F u r  d i .  
3000 n Luftdistanz fliegt oan durchschnittlich 10 Minuten. Man 

kann hier bei Wind aus I l .  W und IiW fliegen, soaren bei llW. 

Ins Flugbuch tragt nan sich bei der Wallbergbaho-Talstation ein 

Pro Flug entrichtet "an Dü 2.--.Die Hinweistafel bei der Talsta- 

tion muss unbedingt beachtet werden! 

In liovenber ist die Seilbahn in Revision' Will nan das erste Xal 

dort fliegen. aus5 man sich bein oben genannten Club nelden! 
Auskunft über Wind und Wetter g ~ b t  die Wallbergbahn. Tel. 26290. 

Die Wallbergflugordnung nuss eingehalten werden. Zuschauer konnen 

an besten von Cafe "Kreuz" aus zuschauen. 

2. LANOEPLATZ-INFORIATION 

Der Landeplati ist bei" Cafe "Kreuz". Rottach-Egern. 

M a n  fahrt dorthin von Rottach-Egern auf der Valepper Strasse. 

Ein Windsack ist vorhanden. Hindernisse bein Anfluq auf die fla- 

che Landewiese werden nicht genannt. 

Parkpatze sind vorhanden. Das nachste Telephon findet sich beim 
Cafe "Kreuz" 08022/26715. In ubrigen auch hier die Flugordnung 

beachten. 

Einen besonderen Vorfall hat. es 
diesen Spätsommer dann doch gege- 
ben. Wie schon so oft entschloß sich 
Fu Fu bei ganz ordentlicher Start- 
Überhöhung seinen Passagier wieder 
oben abzusetzen. Schließlich warte- 
ten ja noch eine Reihe weiterer In- 
teressenten. Beim Landeanflug in 
170 m Höhe hat ihn dann eine Lee- 
turbulenz mit besonderer Heftigkeit 
erwischt. Sein Doppelsitzer geriet in 
eine abnorme Fluglange und ein Flü- 
gelrohr brach. Fu Fu betätigte sein 
Rettungsgerät (ein alter Bennett mit 
Innencontainer). Knapp über dem 
Boden öffnete der Schirm. Beide, Pi- 
lot und Passagier, sowie Fluggerät 
baumelten kurz am Fallschirm und 
dann war auch schon der Boden da. 
Der Passagier - unverletzt - meinte: 
"Gute Landung, gute Landung", erst 
nach zehn Minuten bekam er mit, 
daß beim Drachenfliegen normaler- 
weise anders gelandet wird. Fu  Fu 
hatte sich zwei Rippen gebrochen 
und Brandspuren vom Gurtzeug an 
der Kleidung. 
Tags zuvor hatte er sich noch von sei- 
nem deutschen Gast Harro Beck- 
mann das Rettungsgerät frisch 
packen lassen. Harro Beckmann, Au- 
genzeuge des Unfalls, war mit seiner 
Packerkunst zufrieden. 

Zum Startplatz gelangt man alt der Wallbergbahn, einer Kabinens-.. 

bahn. Bergfahrt stindlich. Preis ON 7.-- für Pilot b i d  Oelta. Trans- 

portdauer 12 Hin. fussmarsch Bahn - Startplatz. stei' und felsig, 

Dauer 30 Hin. Es kbnnen bis zu B Deltas gleichzeitig, jzdbch nicht 

nit offenem Trapez transportiert werden. 

Der Start erfolgt über eine Raepe. Ein Windsack ist fest installiert, 
Den Landeplatz kann nan sehen. Die nächste Wirtschaft ist das Wall- 

berg Hotel. Tel. 2 6 2  90. 

5. FLUGINFORHATION 

Der Wallberg eignet sich nicht für Schulungsflüge. Bei Ost- oder Süd- 
uind kann nicht gestartet werden. Gefahren. neteorologische oder re-  

chanische Turbulenzen werden nicht gemeldet. Soaren kann man bei NW- 
Wind. Bis zu 5 Piloten konnen gleichzeitig fliegen. Beste Tageszeit: 

nittags. Gleitzahl 5 erforderlich. 

6. RETTUNGSINFORHATION 

UnFälle adssen der Polizei und den OCCT e.V. geaeldet uerden. A i  Start 
und Landeplatz ist 1. Hilfe-Haterial vorhanden. 

nichtige Telephonnuamern: Arzt. Dr. Hofle 5662 

.Krankenhaus, Tegernsee 40-1' 

Polizei, Bad Wiessee 110 

Rettungs-Helikopter oder 

Bergwacht Rottach-Egern 25' 

7 DIVERSES 

Treffpunkte der Oeltaflieger: tagsüber Cafe "Kreuz". und abends in der 

Südtiroler Weinstube. Fdr Uebernachtungen oder Ferienaufenthalte er- 
kundigt i a n  sich beim Kurant Rottach-Egern, Tel. 08022/267$0. 

Die Bevölkerung ist gegenüber Deltafliegern aufgeschlossen. Das Gebiet 

eignet $ich flr die meisten Soaner- und Wintersportarten. 



SICHERHEITS J O U K N A L  

Vordringliches Ziel unseres DHV-Infos ist die Verhinderung von Unfällen. Das Info wendet sich nicht an 
die Öffentlichkeit, sondern an die Drachenflieger persönlich und soll als Forum dienen, Unfälle einander 
mitzuteilen, zu analysieren und neue Sicherheitsvorkehrungen gemeinsam zu entwickeln. Der Außen- 
stehende mag beim Durchlesen dieses Sicherheitsjournals den Eindruck gewinnen, daß Drachenfliegen 
eine außerordentlich gefährliche Sportart ist. Er soll jedoch bedenken, daß Woche für Woche zehn- 
tausende von Flügen in Deutschland durchgeführt werden, die problemlos verlaufen und hier nicht 
erwähnt sind. 

DHV-Star tleiterordnung 

Auf Gnind der Ermächtigung durch 3.6.1980 als Stelle zur Übenvachung 
den Bundesminister für Verkehr vom der Sicherheit des Flugbetriebes 

Grundsatz 

Wenn ein vom Geländehalter eingeteil- 
ter Startleiter anwesend ist, so darf 
nur nach ausdrücklicher Startfreigabe 
durch diesen Startleiter gestartet wer- 
den. 

Wenn ein eingeteilter Startleiter nicht 
anwesend ist und mindestens zwei Pi- 
loten am Startplatz sind, so darf nur 
gestartet werden, wenn ein Pilot - z. 
B. der nachfolgende - als Startleiter 
den Start ausdrücklich freigibt. 

Aufgaben des Startleiters 

Der Startleiter muß unmittelbar vor 
dem Start 
a) Sitz- bzw. Liegeprobe abnehmen 
b) Vollständigkeit der Ausrüstung 

feststellen (Helm, Rettungs- 
schirm) 

C) Windrichtung, Windstärke 
und Sichtverhaltnisse prüfen 

d) kontrollieren, ob  Startstrecke 
und Luftraum frei sind 

Er kann ferner prüfen 
a) Aufbau des Gerätes 
b) Betriebstüchtigkeitsnachweis 

und Zustand von Drachen und 
Zubehör 

C) Befähigungsnachweis 
d) Versicherungsnachweis 
e) Geländebezogene Voraussetzun- 

gen, z.B . Einweisungsflug gemäß 
örtlicher Flugordnung. 

Stellt der Startleiter einen Mangel 
fest, z.B. Rückenwind, so darf er den 
Start nicht freigeben. 

Zuständigkeit 

Der eingeteilte Startleiter ist für das 
gesamte Startgebiet zuständig, also 
auch für verschiedene Startplätze an 
einem Fluggelande; seine Entschei- 
dungen sind vorrangig. 
Erläßt der eingeteilte Startleiter ein 
generelles Startverbot, so darf auch 
bei seiner Abwesenheit niemand star- 
ten, solange der Grund fur das Start- 
verbot fortbesteht. 

Verstöße 

Bei Mißachtung der Startleiterord- 
nung sowie bei anderen Verstößen 
gegen Bestimmungen, die der Sicher- 
heit des Flugbetriebes dienen, kon- 
nen - entsprechend dem Schwere- 
grad - der Geländehalter dem Pilo- 
ten auf Zeit oder Dauer örtliches 
Flugverbot erteilen undIoder die 
Hängegleiterkornmission des DHV 
den Befähigungsnachweis auf Zeit 
oder Dauer für ungültig erklären. 

Andere Vorschriften 

Weitergehende Auflagen von Behör- 
den und Geländehalter sind vorran- 
gig. Die Startleiterordnung entbindet 
den Piloten nicht von seiner persönli- 
chen Sorgfaltspflicht. 

KOMMENTAR ZUR 

STAR TLEITERORDNUNG 

Mehrere der tödlichen Uizfalle ivaren 
airf Versager1 des Piloten bereits beim 
Start zurückzufuhrei~, z.B. Nichtein- 
klitlken, Felzlbe~rrteiliri~g der Wind- 
verhältnisse oder grob matigelhaf'res 
Fl~cggerät. Die u~zfallveriirsachendetz 
Fehler ivären von einem Startleiter. 
wie bei zahlreichen Flitggeländen be- 
reits eingebürgert, vermieden ivorden. 
Itn Interesse der persönlichen Sicher- 
heit der eit~zeltzen Piloten und zur 
Rückfuhriitzg der alarmiererzden Utz- 
fallziffern, die d ~ e  freie Ausübung des 
Härzgegleitersports gefährden, iviirde 
die nachstehende Sturtleiterord~ziing 
erlassen. 
Dle Startleiterordnii~zg tritt ab I .  I .  
I 5 8 1  iri Kraft und ist fiir alle in 
ßeirtschland fliegenden Piloten iJer- 
bitidlich. Das Buizdesi>erkehrstiziiz~ste- 
rlum hat rnit Schreiben voin 75.9. 
1980 attsdriicklich klargestellt, da$ 
der DHV im Rahnzen der Ertnächti- 
giing vorn 3.6.1980 als Stelle zur 
Überwachung der Sicherheit des 
Flirgbetriebes zunz Erla$ dieser Start- 
leiterordnung berechtigt ist. 
Wir haben die Startleiterordnung so 
liberal als möglich gestaltet, d. h. daj3 
diese Startleiterordrzung den Gelän- 
dehalter nicht zur Einrichtiitzg eines 
regelmäj3igeii Startleiterdietzstes ver- 
pflichtet. IVo ein eingeteilter Startlei- 
ter nicht anivesend ist, kann jeder an- 
dere Pilot als Startleiter einspringen; 
beispielsiveise macht der letztstartetz- 
de der Grirppe für alle arzderen den 
Startleiter, oder der jeiveils nachfol- 
gerzde Pilot für den vor ihm starten- 
deiz Piloten. Weilrz sich nur ein Pilot 
ain Start befindet, ist eil1 Startleiter 
rzich t erforderlich. 
IVir erivarteii jedoch von allen Piloten 

im  DH I/ und auflerhalb - die Ein- 
sicht iirld das Verständnis, dle Start- 
leiterordniri1g zu beachten iind zur 
Selbstverstäi1dlichkeit zii nzachen. 
lVir müssen dieses Problein airs eige- 
rzer Kraft und Selbstdiszipliil in der1 
Griff  bekotnmenI 

1 



Tödlicher Schulungsunfall 

Pforzheim - Am 28.9.1980 startete 
der 32-jährige Drachenflugschüler 
Theo Kiefer am Schulungsgelände 
Fülmenbacher Hof unter Aufsicht 
des geprüften Drachenflu ehrers 
Karlheim Rasp mit einem #lke II 
19 qm zu einem Ubungsflug, Höhen- 
unterschied 35 m. 
Nach einwandfreiem Start mit leich- 
tem Seitenwind drehte das Gerät aus 
bisher nicht eklärten G ~ n d e n  um 
90 Grad und bog nunmehr mit Rük- 
ketiwind und einer geschätzten Ge- 
schwindigkeit von 40 bis 50 km/h 
weitere 70 bis 30 m bis zum Aufprall. 
Nach Zeu enaussagen hat der Verun- 
glückte feinerlei Kurskorrekturen 
oder Bremsmanöver unternommen. 
Weder die luftbereiften Steuerbü el- 
rader noch die Deformation der ei- 
tenstangen konnten genü end Auf- % prallenergie aufnehmen. er Pilot, 
der bis zuletzt seinen Körper nicht 
aufgerichtet hatte, sclilug voll mit 
Oberkörper und Gesicht auf den Bo- 
den. Kurze Zeit später starb er im 
Krankenhaus. 
Nach den vorläufigen Ermittlungen 
war das Reaktionsvermögen des un- 
geübten Piloten durch die unerwarte- 
te Wendung des Gerätes so gestort, 
daß der Pilot nicht melv zu einer ver- 
nünftigen Handlung in der Lage war. 

Steinbach-Rettungssystem 
Im Info Nr. 5 hatten wir über den 
tödlichen Unfall des Hans Ernst be- 
richtet und auch darüber, da8 die 
Fallschirmleine gerissen ist. 
Hierzu teilt die Herstellerfirma Stein- 
bach mit: 
* Die Leine sei zu zwei Drittel 

durch mechanischen Einfluß ein- 
geschnitten und zu einem Drittel 
gerissen 

* Beim Rettiinssystem handle es 
sich um ein fniheres Modell, die 
heute von der Fa. Steinbacli se- 
reinmäßig gelieferten Fallscliirni- 
leinen würden die doppelte Bela- 
stung aushalten 

* Der Verungliickte habe entgegen 
der Betriebsanweisung es ver- 
säumt. sein Re,ttungssystem in 
Jahresabständen zur Überprü- 
fung a? die Fa. Steinbach zu sen- 
den. 

Die Fa. Steinbach hat dem DHV 
zwei Materialprüfprotokolle vorge- 
legt, eines über ein dünneres Gurtma- 
terial mit einer Reißfestigkeit von 
1000 kp  und eines über eine Reißfe- 
stigkeit von 2000 kp. Eine offizielle 
Bestätigung der österreichischen Un- 
tersuchungskommission über die Fra- 
ge Riß oder Schnitt war unter Hin- 
weis auf die Verschwiegenheitspflicht 
der Behörde nicht zu erhalten. 

Superfex I vorläufig noch gesperrt 

Auf Grund des tödlichen Unfalles 
von Jochen Heckmann am Wallberg, 
vgl. Bericht im Info Nr. 5, und ande- 
rer Unfälle, wurde der Superfex I oh- 
ne und mit Umrüstung vorläufig ge- 
sperrt. Die bisherige technische Un- 
tersuchung hat ergeben, daß der Su- 
perfex I ohne "Swiveltips-Umrüste- 
satz" lebensgefährlich ist und Jochen 
Heckmann in der zweiten Phase sei- 
nes Absturzes auch bei richtiger Re- 
aktion keine Chance hatte. 
Selbst bei Durchführung der Umrü- 
stung durch dir Firma Finsterwalder 
(55 cm Schränkungshöhe und Min- 
destpilotengewicht 70 kg) ist das Ge- 
rät gemäß technischer Untersuchung 
kritisch. Möglicherweise kann das 
umgerüstete Gerät jedoch wieder 
zum Betrieb zugelassen werden, 
wenn es mindestens 55 cm Schrän- 

kiingshöhe aufweist, der Pilot minde- 
stens 70 kg wiegt und das Gerät sit- 
zend geflogen wird. Ob unter diesen 
Bedingungen die Sperre für den um- 
gerüsteten Superfex I aufgehoben 
wird, hängt von weiteren Untersu- 
chungen ab, die bei Redaktions- 
schluß noch nicht abgeschlossen wa- 
ren. 
Die Besitzer von Superfex I Geräten 
können etwa ab Mitte November bei 
der Firma Finsterwalder das Unter- 
suchungsergebnis erfragen. Zii über- 
legen bleibt, ob  nicht jeder Superfex 
I automatisch auf die Gütesiegelver- 
sion "Superfex 11" umgerüstet wer- 
den sollte. 
Bei dieser Umrüstung, die mit Ungül- 
werden der Sichtprüfstempel zum 3 1. 
1 2.198 1 ohnehin fällig wird, sparen 
sich die Piloten wenigstens die Ko- 
den  für die Sitzend-4usstattung. 

Aus der Schweiz erhielten wir folgeiiden Bericht: 

Prubcrtclit uber die Bruchfestigkeit der H.iriptleiiic Stciiib.ich Fall 
schirni HSG I voii H. Mcicr SHV 

Pnifstelle: Eidgeiiossisshe Koiist~ktionswerkslatte, Tliun 
Fillscliirm: Steinbacli Typ HGS I.  Werkoiiiiinier ? Y 9  

Aiislieieningsdatuin 18. April 1979. Clarus 
In Gehrüucb w;ilireiid 60 Flugeii bis 5. Oktober 
!')X0 

Zustand allgeinein: Fallscliiriii i\-urde nie durcli Regen oder Scliiiee 
nass oder fciiclit 
Lagemiig iri trockeneiii Raiiiii 

Faltung 3 iiial durcli Faclinim~i iFallscliirnispriii- 
gerJ 
Hiiiptleiiie unhexliadigt 
Teststuck Faiigleiiieri-zeitig. also in Pickrick 

P ~ f u n g  der ausgekiuten Hauptleiiie 

Vorhereituiig: 
Test1:iiige: ca. 30 cni 
Befestigung iii Zugbank: - Sclilaiifenxiie. Uauinwiirntiioten wie eiiipfolilen 

voii I lersteller. (;egeiiseite, Leiiie uiii Ziiglial<eii ge- 
wickelt 

Bescliiffeiilieit der Keiiie Kaiiten i~der  scharfe Sclictiersielleii 
Zugliakeii: 

Pmfvorgüiig statiscli: (sielie Skizre Seite ? I  
I .Zugkraft 460 kp: Nalit der Sclilaufe hegiiiiit ;iiii I.eiiieneiide zu rei- 

Beii 
?.Zugkraft 500 kp: Riss der gaiizeii NaIii. Ilauiii\\~iirlkiiuteii Milet 

iiiclit hei riiiieliiiieiidcr Iielastiiiig 
2 .  Zugkrufl 650 kp :  Riss der Leirie imlie der der Sclilauie gegeiiuberlic- 

geiideii Uelcrtig~iii~ssiclle 

Garantie: Laiii "Draclieiitliegcr" Seite 20. :\iirgahe 10. Okt. 
lHersteller Leiiiel 1'180. gariniicrie Ziigfestigkeic hir 1000 kli. 

Zweiter Prüfversuch ! I 

D e r  Berichterstatter: 
SHV 2300 

Der  Prkfbeamte: 
Eidg. Konstruktions- f. 
Werkstätte 

Schiedsrichter SW 
SHV 2315 



A m  Sa. 13.9.80 gegen 1 7.30 Uhr ver- 
unglückte unser Mitglied R.M., er 
wurde gliicklicherweise nur leicht ver- 
letzt. 
Gerät: Wings; Schirm: Älterer Benett 
mit Innencontainer 
Wetterlage: Starke Westströmung, 
Meeresluft. 
Wind: Boden 2700 20-40 Spitzen 

60 km/h 
1000 ?i: 2600 40-50 km/h 
2000 rn 2500 50-60 km/h 
3000 m 2500 60-80 km/h 

Wegen des starken Windes wurde - 
obwohl ein Wettbewerb war - nicht 
geflogen. Abends, als der Wind etwas 
nachliefl, wollten einige erfahrene Pi- 
loten starten. R.M. ging als erster an 
die Rampe. Nach schwierigem Start 
(Seitenwind Ca. 45O) gewann R.M. an 
Höhe. Unruhiger Flug bedingt durch 
den böigen Wind. Plötzlich re$t eine 
Aufwindbö die Nase hoch, sofort da- 
nach eine Abwindbö auf die linke 
Fläche. Rollbewegung bis ca. 1300. 
(d.h, 400 neg. Fluglage), ein Knall - 
Seitenrohrbruch - Übergang in 
Flachtrudeln mit geringer Sinkge- 
schwindigkeit. Nach der 2. Umdre- 
hung in Ca. 30 m Höhe und Grund 
Fallschirmoffnung, Bruchlandung in 
Sträuchern und kleinen Bäumen. 
Fallschirm auf dem 62nencontainer 
heraus, liegt ungebfftizet neben dem 
Pi10 teiz. 
Verletzu~zgen: Schürfw~nden,~ starke 
Prellungen, Gehirnerschütterung. 
Fazit: Selbstüberschätzung des Pilo- 
ten (Windgesclzwindigkeit ca 80 % 
der V'max des Gleiters) starke Tur- 
bulenzen durch stark gegliedertes 
Fluggelände. 
Unwahrscheinliches Glück. 
Der Schriftführer 
B. Stiebeling 

Lilienthal-Gleiter Unterfranken 

Termin 

8.11. B 

Prüfungsort 

Loffenau 

19.1 1. T/A Breiten berg 
(Termin steht 
nicht fest) 

22.11. T/A/B Hochplatte 

Elpe 

14.12. T/A - Anger 

Analyse des tödlichen 

~nfa l les  Heiner Seit z 

Der DHV-Sicherheitsreferent Michael 
Schönherr gelangt nach seiner sehr 
eingehenden technischen Untersu- 
chung zur'nachstehend abgedruckten 
Schlußbemerkung. Ein ausführlicher 
Bericht erscheint im DRACHEN- 
FLIEGER Heft 12/80. 
"Drei Faktoren haben zum tödlichen 
Unfall von Heiner Seitz 'geführt: 
Leewalze, abgeschwächtes Pitch-up 
und Rollachsenvertrimmung. Hätte 
nur ein Faktor gefehlt, es wäre nich ts 
passiert Ohne Leewalze wäi-e der 
Sturzflug nicht entstanden, ohne ab- 
geschwächtes Pitch-up hätte das 
Gerät a bge f~ngen, ohne Rollachsen- 
vertrimmung hätte das Gerät sicher- 
lich auch abgefangen. 
Wesentliche Folgerungen für die 
Zukunft sind, daj3 die Einstellgeo- 
metrien eines Drachens immer wieder 
nachgemessen werden müssen, insbe- 
sondere auch asymmetrische Verstel- 
lungen, die trotz vorhandenem Pitch- 
up zu tödlichen Spiralstürzen führen 
können. Es wäre eine gute Sache, 

rum mit der Konsequenz, dai!, ein 
durchschnittliches Gerät heute erheb- 
lich mehr Einstellvorrichtungen auf- 
weist, als beispielsweise der frühere 
Rogallo. 
Bereits vor einem Jahr haben wir ein 
generelles Verbot derartiger Verstell- 
vorrichtungen erwogen, sind jedoch 
davon abgekommen, da eine richtige 
Trimmung gerade auch aus Sicher- 
heitsgründen notwendig ist und die 
Trimmöglichkeit erhalten bleiben 
m u ß  Nach der neuen Fassung der 
DHV-Lufttüchtigkeitsforderungen für 
Hängegleiter obliegt es nunmehr der 
Gütesiegelstelle, die Verstellvorrich- 
tungen an einem Gerät auf das unbe= 
dingt notwendige Maß zurückzustut- 
zen und damit gravierenden Fehlein- 
Stellungen vorzubeugen. 
Hingewiesen sei auch auf den Beitrag 
auf Seite 22 des Lehrbuchs Drachen- , fliegen für Anfänger und Fortge- 
schrittene. Dort erhalten die Piloten 
die Empfehlung, sich beim Trimmen 
auf die Veränderung der Schwer- 

Vermessirngsmrthoden mit in die punktlage zu beschrä'nken und die 
Schulungsrichrlinien airfzunehmen. aerodvnamisch wirksamen Einstel- 
Ab wurfversuch und Testau to können 
nämlich das Problem nicht grundsätz- 
lich lösen, da die Gütesiegeltests nur 
einzelne Typenprüfficngen beinhalten, 
und nicht anzunehmen ist, da@ ein 
Hersteller hierzu asjwnmetrisch ver- 
trimmte Geräte zur Verfügung stellt 
So besteht das Unfallgerät Seitz in 
seiner Gütesiegeleinstellung alle Tests 
inklusive Abwurf ... " 
Anmerkung: Das Problem des Trim- 
mens und des Vertrimmens ist so alt 
wie der Drachenflugsport selbst. Ver- 
schärft hat sich dieses Problem mit 
der fortschreitenden Geräteentwick- 
lung, die zu immer neuen Gerätebe- 
standteilen - z.B. Outrigger, Swivel- 
tips - und zu verfeinerten Segelkon- 
struktionen geführt hat; dies wiede- 

lungen der Segelgeometrie - z.B. 
Outngger - den Herstellern und de- 
ren Servicedienst zu überlassen. Zu- 
mindest Anfänger sollten diese Emp- 
fehlung beherzigen und auch routi- 
nierte Piloten scjlten ihre technische 
Fachkunde nicht überschätzen. 
Den Vorschlag von Michael Schön- 
herr, nämlich das Thema Trimmung 
bei der Pilotenausbildung mehr in 
den Vordergrund zu rücken, wird die 
DHV-Hängegleiterkommission gerne 
aufgreifen. Wir sollten uns jedoch da- 
rüber klar sein, daß die Ausbildung 
sich insoweit auf die Vermittlung von 
Faustregeln beschränken mub. 

Prüfungskalender 
Ausweichtermin Anmeldeadresse 

Peter Rieger, Reinhardtstr. 4 b, 7441 Wolfschlugen 
Tel. 07022152654 

Drachenflugschule Allgäu, Bahnfofstr. 65, 8959 
Seeg, Te1 083 6414 1 2 

Peter Kraus, Geisenhausen 4, 8215 Markquart- 
Stein, Tel. 0864 118234 (Vertreter: Georg S teffl 
Tel. 086421383 

Westdeutsche Drachenflugschule, Elmar Müller, 
Am Rad 20 a, 5788 Winterberg, Tel. 029811 
2907 

Münchner Drachenflugschule. ~alanstr.'8, 8 ~ u n -  
chen 80, Tel. 08914486848 

Zeichenerklärung : 

T = Theorieprüfuns A = praktis&e A-Scheinprüfung 
B = praktische B-Scheinprüfung 10 - 



~rischgebackene Piloten 

Wir begrüßen alie neuen Piloten und Pilotinnen herzlich in der Drachenfliegerfamilie. 
614 Piloten, davon 29 Frauen, den A-Schein undIoder den B-Schein erworben. Die nachstc 
sind nur nach Anfangsbuchstaben sortiert, nicht auch innerhalb der Buchstabengruppen: 

Bis zum 25.10.1980 haben 
shend-veröffentlichten Namen 

Adams Hans-Joachim 
Adams Marlen 
Adamsky Jürgen 
Aicher Hans 
Arnold Marcelli 
Aselmann Reiner 
Auer Johann 
Appich Harald 

Deschler Klaus 
Dörffeldt Karin 
Dowidat Andreas 
Dreher Harald 
Duwe Gabriele 
Dzaeck Norbert 
Dannert Peter 
Dousek Georg 
Drescher Jürgen 
Dungen von den, Michael 
Dömgen Hans 
Dankesreiter Alexander 

Degenhardt Jürgen 
Dempke Rita 
Diermeier Fritz 
Dirschl Rupert 
Dobler Arno 
Dirschnabel Roland 
Dietrich Michel 
Diemer Wolfgang 
Dittmar Harri 
Deppe Dr. Woifgang 
Dittmann Joachim 

Gärtner Hans J. 
Tony Gaii 
Gaiiinger Theo 
Gebe1 Herbert 
Geiger Rolf 
Geltinger Josef 
Gerg Hubert 
Goschler Winfried 
Grämmer Helmut 
Greiml Emmeran 
Gronau Hans-Joachim 
Gümperlein Walter 
Günther Manfred 
Guggemos Harald 
Gut Angelika 
Gresser Klaus 
Gailing Hans-Peter 
Gauss Alexander 
Gulde-Zeiler Wille 
Gerster Robert 
Gampp Roland 
Gindele Reinhold 
Graf Ernst 
Guggemos Karl 
Großer Dr. Werner 

Hepp Ronald B 
Herz Thomas A 
Hindelang Herbert A 
Hochmutz Karl B 
Holzner Johann B 
Hopf Werner B 
Hoppe Herbert A 
Hoppe Ute A 
Holzer Werner B 
Harrington Rosemary A 
Hofherr Walter A 
Harms Reinhard A 
Heil Rudoif B 

Angeli Felicitas 
Amann Hermann 

Banz Friedrich 
Becker Ernst 
Berktold Kuno 
Bernecker Ingbert 
Berner Klaus 
Bejnahrt Hubertus 
Berthele Dietmar 
Bloder Karl 
Böcher Heiner 
Boehm Udo 
Bösng Uwe 
Braun Manfred 
Braun Wolfgang 
Brunner Josef 
Buchfink Andreas 
Burgkart Georg 
Bauer Waltraud 
Beiswenger Hermann 
Bader Markus 
Bude Erwin 
Brelje v.d. Agnuita Guil 
Betz Wolfgang 
Batzilla Thomas 
Berberich Hermann 
Betsch Matthias 
Braun Ulrich 
Brandl Helmut 
Bottler Woifgang 
Burkhardt Rudoif 
Biebl Stefan 
Berg Axel 
Bergmann Heike 
Bruch Thomas 

Imminger Anton 

Jaud Josef 
Jürkat Lothar 
Johnson Allen 

Jäger Günther 
Jäger Robert 
Jakel Hans 
Jung Carl 

Eckstein Stefan 
Eckstein Wilhelm 
End Peter 
Essel Rainer 
Essert Gernot 
Erkert Harry 
Eberle Roif Wilhelm 
Elsner Jürgen 
Eberth Heinz 

Gerner Reinhold B 
Geyer Florian B 
Glanz Franz B 
Gratzer H. Claus A 
Greiml Josef B 
Gmnd Josef B 
Gamisch Roiand A 
Gaiser Walter A 
Gentner Klaus A 
Glä~erman~Hans Ulrich B 

Instali Helmut 

Kiesewetter Ralf 
Klein Dieter 
Köpf Jakob 
Körner Elmar 
Köstler Josef 
Köstlmeier Monika 
Kollmann Martin 
Kretschmer Aifred 
Kriener Alfred 
Kruger Ernst 
Kummel Harald 
Kurtz Friedrich 
Kaiser Kurt 
Karlstetter Walter 
Kaysser Thomas 
Keckstein Georg 
Kiefer Walter 
Künstle Diethard 
Kuppinger Gerd 
Kurrle Ulrich 
Kötzle Manfred 
Köhler Dieter 
Kühnemund Klaus 

Eckhard Alois 
Eichenseer Gerhard 
Enelmann Hans 
Eschen Helmut 
Escherbrucker Edit 
Ertler Helmut 
Egger Wolfgang 
Eichert Robert 
Eichert Rudolf 
Ehlich Manfred 

Haas San Thomas 
Hafer Gerhard 
Hagenauer Franz 
Hager Anton 
Hagn Franz 
Harighorst Ludwig 
Haubennest el Adolf 
Hertel Günter 
Hetzenauer Wolfram 
Hiemsch Hannelore 
Hinz Manfred 
Hlatky Friedrich 
Hörmann Ernst 
Hoffmann Gundram 
Hudemann Heinrich 
Hübner Ingid 
Hüttner Klaus 

Bachstein Constanze 
Bainsky Günter 
Baltes Josef 
Baumer Horst 
Bertsch Christian 
Birkenseer August 
Bona Dieter 
Bork Peter 
Brand Franz 
Brandner Herbert 
Braun Hans 
Beckmann Dieter 
Beutel Jürgen 
Bächle Daniel 
Belseck Nadine 
Blattmann Adoif 
Bez Hermann 
Bossler Rainer 
Bayer Engelbert 
Best Gabriele 
Böhm Hans Jürgen 

Finger Werner 
Finzel  unter 
Forster Woifgang 
Fredersdorf Harald 
Fritz Oskar 
Frank Erich 
Faik Siegfried 
Funk Eugen 
Fischer-Lupkemann Roif 
Friedrich Gerald 
Fierhauser Voiker 
Flohr Benno 
Fleischer Gunther 

Klingenstein Karl A 
Keller Alfred A 
Khan Aman A 
Kempf Klaus Dieter A 
Kaczmarek Siegfried B 
Käppel Dieter A 
Kreibich Otto A 
Kress Martin A 
Kuhn Horst A 
Kowalzik Harald B 
Krause Rolf A 
Kebschull Hans Georg B 

Hummel Thomas 
Hurler Schorsch 
Hesse Reinhard 
Holzäpfel Elmar 
Hailcr Horst 
Hägele Leonhard 
Hägele Werner 
Haidorfer Kiaus 
Harttig Herbert 
Heizmann August 

'Heuber Raif 
Huber Harald 

Felzmann Michael 
Franke Wilfred 
Frey Hannes 
Frey Komad 
Fritzsch Karl-Heinz 
Frydasch Heinz 
Flamm Peter 
Fries Witold 
Franzl Peter 
Frese Christian 
Fages Regis 

Knirsch Joachim 
Kuchler Hermann 
Kleinsorge Jürgen 
Krämer Ekkehara 
Kraus Peter 
Kress Dieter 
Kuegelgen Michael 
Kühnlein Werner 

Hahn HansOtto 
Hempl Ulrich 
Hansen Karl-Heinz 
Hansmeyer Jürgen 
Heidelbach Ansgar 
Hellinger Josef 
Hengge Josef 

Cossler Anselm 
Csizmarzia Johann 
Cali Stefano 

Cernay Peter 
Csernalabics Bernhard 



Karpf Manfred 
Kasten Michael 
Keller Herbert 
Kienzle Wolfgang 
Köhler Rbdo 
Klosterrnait Anton 
Knörlein Lothar 
Krause HansGünter 
Kleta Hans Jürgen 
Koziara Josef 
Kirschenhuber Jürgen 
Klöpfer Jürgen 
Kunkel Harald 

Nebehing Ginter 
Neidinger Edgar 
Nisic Bajro 
Neumaier Walter 

Römer Walther A 
Rösch Heinrich A 
Rappenecker Gerhard A 
Rebstock Dieter A 
Rohrer Max B 
Rieter Hubert A 
Roos Frank A 
Richt Jürgen ' A 

Später Klaus B 
Sztark Sigmund A 
Schabacker Manfred B 
Schatz Franz B 
Schneider Jürgen A 
Schneider Roland A 
Schnitzer Otmar B 
Schtamek Ralf B 
Schroeder Martin A 
Schubmehl Klaus A 
Schwarz Axel B 
Sch\varz Ferdl B 
Stapgens Lambert A 
Stankowski Albert A 
Stoker Erwin B 
Stoller Klaus B 
Dr. Strunkmann-Meister Karl B 

Ostler Franz 

Obergfell IValdemar 

Otten Helmut 
Otten Willi Sanden Wilfried B 

Sasse Joachim B 
Siegert Peter B 
Sowa Georg B 
Spornkraft Anton A 
Swoboda Hermann B 
Scheifele Max B 
Schelling Klaus B 
Schinkel Günther B 
Schmauch Rainer A 
Schmid Otto A 
Schneider Wilhelm A 
Schnepf Hartmut B 
Schöttler Reinhold A 
Scliürer ULricli Ä 
Scliwaiger Georg B 
Schwarzfischer Josef A 
Schwebs Heinz B 
Schweiger Dieter B 
Schwichtenliövel Jürgen A 
Steinert Erhard A 
Steinhoff Ralf A 
Stubenraucli Gerhard B 
Simon Joachim A 
Steinbach Axel B 
Spndler Wolfganh A 
Scheel Karlheinz B 
Sclilör Bernliard A 
Strobel Peter A 
Schaffert Dieter A 
Schlegel Peter B 
Stötzer Tilmann B 
Scliuster Wolfgang A 
Schock Herbert B 
Scheifele Siegfried B 
Schnetzenburger Bernhard A 
Stiefenhofer Josef A 
Sachs Lothar B 
Seblad Jörg A 
Sporys Christian A 
Struck Sigi A 
Stauber Hans Dieter A 
Schwarz Hans-Walter A 
Schäfer Thomas A 
Schneider Michael A 
Sauter Dietmar A 
Sackmann Hans-Joachim A 
Schedl Manfred A 
Simon Werner B 
Seifarth Kar1 B 

paech Michael 
Pavlom Nicholas 
Pfefferer Otto 
Pilz Herman 
Poltmann Lothar 
Ponkratz Peter 
Prath Johann 
von Preysing Christof 
Pfrommer Werner 
Plambach-Fischer Peter 
Pfeuffer Edgar 
Pröhl Harald 
Petter Hans Jürgen 
Polz Peter 

Leifeld Andrea 
Lenz Adolf 
Lorsbach Ralf 
Lubitz Fritz 
Lerner Reinhard 
Löhle Jürgen Michael 
Langer Hans 
Lang Ludwig 
Luckmann Peter 

Stutz Rudi 
Seidenberger Joachim 
Stiewe Udo 

Langwieder Stefan 
Lanzinger Hans 
Lehner Günther 
Lichte Dr. Jürgen 
Liedl Peter 
Linnenfelser Helmut 
Liedl Anton 

Tietz Detlev 
Twardoch Iiigsborg 
Theisinger IVolfgang 
Traub Martin 
Thoma Adelberg 

Päthe 'Dietmar 
Pawlitta Michael 
Peeck Klaus 
Peter Ilona 
Pfeifer Petra 
Pölil Andreas 
Proft Thomas 
Pierson Gregory 
Pilkan Otto 
Pritzl Georg 

Thoma Franz 
ThurnlierRobert 
Tomascliek Gerd 
Tovenratli Claus 
Tschornia Rainer 
Thoma Michael 
Thierauf iMax 
Tylla Jurgen 
Thieringer Werner 

Madeja Axel 
Margraf Andreas 
Mayr Emd 
Metten Rolf 
Moroder Michael 
Muhlbrauer Franz 
Muller Hartmut 
Müller Ralf 
Müssig Wilhelm 
Maronda Carlos 
Merkle Karl-Heinz 
Madreiter Johann 
Mader Wolfgang 
Maurer Sabine 
Maasjost Heiner 
Mihl Klaus 
Muller Herberi 
Moosbach Ginter 
Maier Mathias 

Meissl Andy 
Mayr Reinhard 
Menge Lutz 
Michler Walter 
Mindermann Bernhard 
Mokros Manfred 
Molitor Roni 
Moser Peter 
Müller Erich 
Münch Peter 
Meyer Günter 
Meichßner Uwe 
Meier Nikolaus 
Minzer Günter 
Maiwald Arnold 
Männer Manfred 
Männer Otmar 
Minzer Georg 
Martin Norbert 
Mauch Birgitt 
Möller Otto 
Mark1 Johann sen. 

Querner Ludwvig 

Ultsch Klaus 
Ultscli Helga 
Unger Jens 
Ulmcr Robert 
Unger Klaus 

Rank Rudolf 
Reinelt Uwe 
Reisinger Robert 
Reiter Norbert 
Richter Kurt 
Rösner Franz 
Rogoll Wolfgang 
Rohrmoser Hans-Michael 
Roppelt Ulrich 
Roskowetz Erich 
Rostan Wolfgang 
Ruff Werner 
Raiber Matthias 
Richter Wolfgang 
Ripberger Hubert 
Rostan Rainer 
Rössler Rainer 
Reupsch Fritz 
Richter Karl 
Riegel Thomas 
Ruff Marcel 
Rossi Lothar 
Ritzerfeld Rainer 

Underborg Bodo 

Vensky Winfried 
Viecliter Andreas 
Vaupel Wilfried 
Veitli Martin 
Völk Helmut 

Vogler Michael 
Volbracht Andreas 
Voss Tasso 
Vogl Alois 

Schirdewahn Thomas B 
Straub Reinliold B 
Schmidt Cord-Christian A 
Sill Willi A 

Wankerl Klaus 
Weisenberger Thomas 
Werkshagen Bernd 
\Vester\velle Hjalmar 
Wetter Ernst 
Wienand Ginter 
Wilhelm Udo 
Windolph Hermann 
Wittbrock Norbert 
Walz Walter 
Walter Hans-Werner 
Wolf Christian 

Stuis Wolfgang 
Schneider Günter 
Schienle Franz 
Schwiile Wolfgang 
Seyferle Manfred 
Schimo Hans 
Sulger Gustav 
SchusterBerthold 

Rösch Wolfgang 
Ressle Paul 
Riester Andreas 
Rehan Igal 

Rab Andreas B 
Rackl Walter A 
Rasp Willi B 
Reichmann Sonja A 
Repp Peter B 
Rimpfl Franz B 
Ritter Freiherr von. Franziskus B 
Rudolf Wilfried B 
Reiß Wilfried A 

Raidd Klaus-Dieter A 

Siegert Reinhard 
Schöninger Roland 
Schiefer Klaus 
Schurr Thomas 
Schurr Martin 
Stangl Hermann 
Dr. Schätz1 Alois 
Säckl Herwig 
Semmler Hans 

Neuhafen Theo 
Nitsche Günter 
Nobis Uwe 
Nordheim Karl-Heinz 
Nessari Hassan 
Noz Reinhold 
Nitka Reinhold 
Nissler Ulrich 
Noderer Jutta 

Fortsetzung nächste Seite 

Siegert Walter 

- 12- 



Weii3ert Herbert 
Waldmann Hans Peter 
Wahl Thomas 
Weiller Georg 
Wegner Marianne 

~ischamerski H. Rüdiger 
Winter Frank 
Walz Heinrich 
Wiegert Jiirgen 
Walter Wiifried 
Wiesenthal Ortud 
Werner Martin 
Weichsel Robert 

S P O R T  

Waibel Walter 
Weilner Günter 
Wirth Ernst 
Witte Ernst 
Wanzke Norbert 
Woifensberger Peter 
Wisser Klemens 
Wingender Peter 
Wüst Lothar 
Waibel Walter 
Wieland Ute 
Winter Clemens 
Wallner Karl-Heinz 
Weiier Rose 
W~sser Helmut 
Wisser Rudolf 

Zemla Reiner 

Ziegler Hannfried 
Zugschwert Gottfried 
Zeyher Jochen 
Zwietsch Hendrik 

Zeiniqger Rudolf 
Zuber Roland 
Zwirlein Heinz 
Zeisberger Johannes 
Zimmermann Helmut 
Zieger Michael 
Zeintl Rudi 

5. ~nternationaler ~ h ö n p o k a l  am Pferdskopf 

Bericht von Sportreferent Horst 
Zimmer 

Am 20.12 1. September veranstal- 
tete der 1. Drachenflugclub Was- 
serkuppe e. V. Poppenhausen sei- 
nen 5. internationalen Rhönpokal. 

Die Organisation lag in Händen 
von Rudi Absolon und Ulli Kroll. 
Audi ~ Absolon war zugleich Chef- 
schiedsrichter und ich möchte ihm 
gleich zu Anfang für die enorme 
Arbeit, die er sich gemacht hat, 
herzlich danken. Gäbe es in einigen 
bayrischen Clubs nur solche Rudis, 
dann müßten wir einen Ranglisten- 
wettbewerb nicht auf so relativ 
flachen Geländen austragen. Das 
kann zwar bei entsprechendem Hang- 
aufwind oder bei Thermik auch sehr 
reizvoll sein, aber beides war an den 
Wettbewerbstagen kaum vorhanden, 
so daß sich wieder sehr viel beim 
Landen entschied. 
Der enge, abfallende Landeplatz 
hatte seine Tücken, und es waren 
am Ende nur ein paar Piloten, die 
alle Landungen kontrolliert im Ziel- 
kreis unterbrachten. 
Josef Guggenmos flog mit seinem 
neuen Prototyp, in den er in den 
letzten Wochen eine Menge interes- 
santer Details eingebaut hat. Der 

Nasenwinkel ist gegenüber dem Gü- 
tesiegel Wings auf 120 O vergrößert, 
die Segelbahnen verlaufen nun in 
Flugrichtung, die Kieltasche ist leicht 
erhöht und geschlossen, und die 
Querstangen sind schwimmend gela- 
gert. Das Gerät scheint nicht nur 
in der Leistung leicht überlegen, son- 
dem auch im handling. 
Die übrigen Geräte der Bestplazier- 
ten waren Atlas und Wings. Auch 
der Firebird von Willi Geggenrnos 
schien in der Leistung verbessert, 
er selbst hatte .allerdings einen sch 
schwarzen Landetag und plazierte 
sich weit abgeschlagen. 
In der Rangliste gab es aufgrund 
der Ergebnisse einige Verschiebun- 
gen. Sicher plaziert ist auf Platz eins 
Josef Guggenmos und auf Platz zwei 
Otfried Heinelt 
Hier die Ergebnisse im Einzelnen: 

Klasse I 

1 Giiggenmos, Josef 
2 Ersepke,Gerhard 
3 Ersepke, Dieter 
4 Barkhausen, Kalle 
5 Zimmer, Horst 
6 Brams, Franz 
7 Raggl, Paul 

Seibold, Hans-Peter 
Sebrala, Peter 
Schid, Ali 
Schott, Wolfgang 
Gräter, Albert 
Burmann, Dieter 
Schulte, Hans-Georg 
König, Wolfgang 
Jorges, Harald 
FröNer, Michael 
Rohrmeier, Jürgen 
Zimmer, Harald 
Wenisch, Wolfgang 
Stenzel, K arl-Heinz 
Guggenmos, Wilhelm 
Riedmiller, Rupert 
Göttman, Liidwig 
Seifert, Klaus 
Kreutzmann, Reiner 
Plum, Wilfried 
Abele, Susanne 
Hörmann, Alfred 
Ersepke, Manfred 
Börsig, Victor 
Anders, Ulrich 
Krockmann, Reinhold ' 
Stankowski, Albert 

Klasse I1  

1 Hartmann, Bruno 
2 Olschewski, Hans 
4 Bauriedl, Jörg 
5 Jöst, Charlie 
6 Hinrichs, Olli 



Neuer Veran~taltun~sservice 

Die deutsche Rangliste 1980 ist mit dem Deutschlandpokal abgeschlossen. 
Die Ranglistenbesten bilden die Nationalmannschaft für die Weltmeisterschaft 
198 1 in Japan. Herzlichen Glückwunsch! 

FA1 I 
1. Josef Guggenmos 57,8 - 2. Otfried Heinelt 48,8 - 3. Han\peter Seibold 42,8 
4. Horst Zimmer 42,2 - 5. Paul Raggl 37 - 6. Jürgen Rohrmeier 37 - 7 Calle Barkhau- 
sen 34,4 - 8. Peter Sebralla 33,2 - 9. Gerhard Ersepke 32,2 - 10. Helmut Prieler 28,6 
- 11. Franz Brams 28,2 - 12. Alfred Hörmam 28,O - 13. AIi Schmid 26,8 - 14. Willi 
Guggenmos 26,2 - 15. Victor Börsig 23,6 - 16. Harald Zimmer 21,s - 17. RuppiRied- 
miller 21,8 - 18. Wolfgang Schott 21,4 - 19. Rolf Abele 2 1 2  - 20. Theo Klafsky 20,2 
- 21. Franz Schneider 19,6 - 22. Wilfried Plum 18,6 - 23. Georg Reith 17,8 - 24. 
Sven Manhard 17,4 - 2S.Peter Klein 16,4 - 26. Dieter Baurngartner 14,6 - 27. Michael 
Fröhler 14,2 - 28. Hansi Bader 14,2 - 29. Sepp Kaspeitzer 14.0 - 30. Edmund Abele 
14,O - 31. Scherm Dieter 13,s - 32. Klaus Trautmann 13,6 - 33. Pellici Thomas 13,6 
- 34. Reinhold Speidel 13,6 - 35. Manfred Kurasi 13,2 - 36. Peter Stanko 13,O - 37. 
Angie Haag 12,6 - 38. Herbert Iser 11,6 - 39. Leonhard Waitl 10,8 - 40. Jürgen Sey- 
ferle 10,6 - 41. Winfried Schwörer 10,O - 42. Dieter Radau 9,4 - 43. Rainer Scholl 
8,s - 44. Alfons Winklmaier 8,8 - 45. Langhammer Heinz 8,4 - 46. Clemens Kierle 
8,2 - 47. Ersepke 8,2 - 48. Hagen 8,O - 48. Wolfgang Maier 8,O - 48. Lothar Cornely 
8,O - 48. Jörg Böge1 8,O - 48. Dietmar Sladenek 8,O. 

FA1 I1 
1. Hans Olschewsky 28,O - 2. Bruno Hartmann 27,s - 3. Heinz Sclilepple 15,O - 4. 
Manfred Hipf 10,6 - 5. Wolfgang Genghammer 6,8 - 6. Cliarlie Jösi 3.0 - 7. Jörg Bau- 
riedl 2,4 

Kostenlose Kleinanzeigen 

Gebrauchtmarkt 

Bei der Leserumfrage im Into 
Nr. 5 wurde mehrmals der 
Wunsch geäußert, Kleininserate 
für Gebrauchtgeräte aufzuneh- 
men. 
Ab der nächsten Info-Ausgabe 
besteht diese Möglichkeit für 
sämtliche DHV-Mitglieder. Die 
Veröffentlichung ist kostenlos. 

4uIgenommen werden nur Gii- 
tesiegelartikel. Eine Kaufver- 
mittlung über die Veröffent- 
'ichung hinaus übernimmt der 
9HV nicht. 
Redaktio~isscliluß jeweils 10 
Tage vor Erscheiiieii des DHV- 
Info. 

l mpressum 
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Der Verein "Allgemeine Sicherungs- 
und Funkstaffel Traunstein e.V." ist 
dem DHV beigetreten. Zweck dieses 
Vereins ist nicht die aktive Ausübung 
des Drachenflugsports, sondern die 
Betreuung von Veranstaltungen. 
Die Sicherungs- und Funkstaffel 
führt durch 
* Startleiteraufgaben 
* Geländeabsperrungen 
* Funkverkehr 
' Verkehrsregelung 

X Zeitnahme 

Die Sicherungs- und Funkstaffel ist 
gemeinnütziger V e i n ,  d.h. sie arbei- 
te t  ohne finanzielle Interessen, aus- 
schließlich aus Idealismus. Dement- 
sprechend berechnet die Sicherungs- 
und  Funkstaffel den DHV-Veranstal- 
tern lediglich 
* Reisekosten 
* Übernachtungskosten 
* Verpflegung 

Die Vorteile der Sicherungs- und 
Funkstaffel liegen auf der Hand: 
* strenge Neutralität ( 

* Vereinfachung der Wettbewerbs- 
organisation 

: einheitliches Wettbewerbsmate- 
rial wie Bojen etc. 
einheitliche Ausbildung und Ein- 
weisung der Helfer 

' zuverlässige Nachrichtenverbin- 
dungen 
organisatorische Erfahrung 

Es besteht ein allgemeines Interesse, 
daß die diversen Meisterschaften und 
Ranglistenwettbewerbe möglichst un- 
tereinander deichwertig und mitein- 
ander vergl&hbar siLd. So sollen 
sich beispielsweise die Piloten nicht 
bei jedem Wettbewerb auf ein neues 
Bojen- und Abwinksystem einstellen 
müssen. Die veranstaltenden Vereine 
sind erfahrungsgemäß knapp an Or- 
ganisationspersonal. Der DHV 
empfiehlt daher, da6 die Wettbe- 
werbsveranstalter mit der Sicherungs- 
und Funkstaffel zusammenarbeiten. 
Anschrift der Geschäftsstelle: Wagq 
ger Straße 14, 8221 Hufschlag, Tele 
fon tagsüber 0866913 1 3  17 (Egmont 
Hilbig, erster Vorsitzender), abends 
086.1/60108 oder 64166 (Richard 
Emmermacher, Geschäftsführer). 

T R A U N S T E I N  e.V. 



D E U T S C H E R  HÄNGEGLEITERVERBAND 8.V. 
Fachverband der Drachentlleger In der Bundesrepubllk Deutschland 

Q a s o h l l t t s s t e l l e  

Ver sicherungsantrag Klosterwaohtstr. 17 

8'180 T e g e r n s e e  

für einzelne Mitglieder 

Vor- und Familienname 

Anschrift 

Ich beantrage die angekreuzten Versichemngen über den Gruppen-Versicherungsvertrag des DHV fur Mitglieder. Falls ich 
bei den angekreuzten Versicherungen kein Datum eingesetzt habe, soll die Versicherung zum f~hestmöglichen Zeitpunkt 
in Kraft treten. 

Gesetziiche Dritthaftpflicht-Versicherung als Halter von Hängegleitern 

U ohne Selbstbeteiligung (SB) 

mit DM 500,- SB fir Sachschäden 

Jahresprämie DM 7 5 ,- 

Jahresprämie DM 45 ,- 

Deckungssumme DM 1 Mio pauschal für Personen-/Sachschaden, pro verletzte Person maximal DM 500 000,- 

Für den Versicherungsschutz gelten die AHB und BB Lu H 1 sowie die Besonderen Bedinungen des Gruppen-Versi- 
cherungsvertrages. 

Luftfahrt-Unfall-Versicherung als Pilot von Hängegleitern 

ab Jahresprämie DM 60,- 
Versicherungssummen DM 5 000,- für Tod und DM 10 000,- für Invalidät 

Eine Ve~vielfachung der Versicherungssummen bis zum max. 10-fachen ist bei entsprechender Vervieifachung der Prämie 
möglich. 

Gewünschte Versicherungssummen: 
DM fbr den Todesfall und die doppelte Versicherungssumme fiir den Invaliditätsfall 

Für den Versicherungsschutz gelten die AUB und BB Lu U 1 sowie die Besonderen Bedingungen des Gmppen-Ver- 
sicherungsvertrages. 

[rl Haftpfücht-Versicherung als Drachenfluglehrerl-anwärter 

ab Jahresprämie DM 40,- 
Decitungssummen L)M 300 000,- für Personen- und DM 30 000,- fur Sachschaden. 

Für den Versicherungsschutz gelten die AHB sowie die Besonderen Bedingungen des Gruppen-Versicherungs- 
vertrages. 

Erläuterungen siehe Rückseite! 

Ort, Datum . Unterschrift 



Erläuterungen 

Die angegebenen Jahresprämien verstehen sich jeweils einschließlich der 5 7% igen Versicherungssteuer. 

Der Deckungsumfang bezieht sich auf Europa; er wird nach vorheriger Anmeldung für einzelne Mitglieder kostenfrei 
für einen begrenzten Zeitraum auf Weltgeltung erweitert. 

Bei Versicherungsabschluß während des Jahres ist 1/12 der Jahresprämie pro angefangenen Monat des Restjahres zu 
zahlen. 

Der Versicherungsschutz beginnt mit der Zusendung der schriftlichen Deckungszusage durch den DHV und endet am 
31.12.1981. Er verlängert sich mit dem Ablauf um ein Jahr und weiter von Jahr zu Jahr stillschweigend, wenn er nicht 
unter Einhaltung einer zweimonatigen Kündigungsfrist vor jedesmaligem Ablauf vom Mitglied schriftlich gekündigt 
wird. Mit der Beendigung der Mitgliedschaft beim DHV endet automatisch auch der Versicherungsschutz. 

Die Prämie ist innerhalb 14 Tagen nach Zugang der Deckungszusage an den DHV zu zahlen, und zwar (am einfachsten) 
durch Verrechnungsscheck oder durch Ubenveisung auf das Konto des DHV bei der Kreissparkasse Tegernsee (BLZ 
7 1 1  525 70), Konto-Nr. 79 657. 

Bei vorzeitiger Aufgabe des Hängegleiter~~orts, Beendigung der Mitgliedschaft beim DHV oder Veräußemng des Gerätes 
bzw. bei vorzeitiger Aufgabe der Fluglehrertätigkeit besteht kein Anspruch auf Erstattung der Restprämie. 

Schadenfalle sind unverzüglich - d.h. spätestens innerhalb 1 Woche - dem DHV oder dem Gerling Konzern schriftlich 
anzuzeigen. 

Die Allgemeinen Versicherungsbedingungen für Haftpflichtversichemng (AHB), die Besonderen Bedingungen fir die 
Haftpflichtversicherung der Luftfahrzeughalter und Luftfrachtfuhrer (BB Lu H I), die Allgemeinen Unfallversicherungs- 
bedinmngen (AUB), die Besonderen Bedingungen für die persönliche Luftfahrt-Unfallversicherung von Luftfahrer- 
scheininhabe- und beruflich mitfliegenden Personen in Luftfahrzeugen (BB Lu U I )  und die Besonderen Bedingungen 
für die Gruppen-Versicherungsverträge sind bei der DHV-Geschäftsstelle erhältlich. 

2. Gesetzliche Dritt-Haftpflicht-Versicherung als Halter von Hängegleitem 
Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht für dieMitglieder des DHV als Halter von einem oder mehreren Hängegleitern 
und für die berechtigten Bgniltzer im nichtgewerblichen Flugbetrieb ( $ 3  33 bis 43 Luftverkehrsgesetz). 

Sofern dieVersicherung mit Selbstbeteiligung gewählt wird, ist die im Schadenfall zu entrichtende Selbstbeteiligung an 
den DHV zu zahlen, der die Selbstbeteiligung an den Versicherer weiterleitet; der Versicherer reguliert die Ersatzansprü- 
che des Geschidigten in voller Höhe. 

Für den gewerblichen Ausbildungsbetrieb und den gewerblichen Hersteller-/Handlerprobebetrieb bitte spezielle Antrags- 
formulare bei der DHV-Geschäftsstelle anfordern. 

3. Haftpflichtversicherung als Drachenfluglehrerl-anwärter 
Versichert ist die gesetzliche Haftpflicht als Drachenfluglehrerl-anwärter (Mitglied des DHV) gegenüber Flugschülern 
und Dritten. Die gesetzlich vorgeschriebene Haftpflichtversichemng des Halters für das der Ausbildung dienende Luft- 
fahrzeug geht vor. Ausgeschlossen sind Ansprüche wegen Schäden an den der Ausbildung dienenden Hängegleitern. 

Voraussetzung h r  den Versicherungsschutz ist, daß der Drachenfluglehrerl-anwärter die Lehrberechtigung des DHV 
besitzt. 

4. Luftfahrt-Unfall-Versichenmg als Pilot von Hängegleitern 
Versichert sind Unfälle, die der Versicherte (Mitglied des DHV) als Führer von Hängegleitern in ursächlichem Zusam- 
menhang mit dem Betrieb des Hängegleiters vom Start bis zur Landung erleidet. 

Der Versicherungsschutz erstreckt sich auch auf ~nfä l i e ,  die die versicherten Personen als Fluggast bei Flügen in einem 
Luftfahr-zeug von seinem Besteigen bis zu seinem Verlassen erleiden. 


